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86 . Geschlecht . Schnepfen .
OrsIlL : Lcolo ^ sx .

/ ie griechische Benennung Scolopax ist von Geschl,
dem langen Stachelschnabel hergenommen , ^ »en¬

den die Vögel dieses Geschlechts haben , und eben ^
aus diesem Grunde entstehen auch in andern Spra -
chen verschiedene Benennungen ; denn so giebt man
ihnen Französisch den Namen Leccssse , Iraliä -
nisch LeccassL , Englisch 8Mpe , oder auch wohl
VVooll - Locic , das ist Buschhahn . Holländisch
8nep . Bey Yen heutigen Griechen (Mormw ,
Türkisch l ' ckeluk . polnisch 81omka . Schwe -
disch Noriculla .

Ausser den Kennzeichen , welche der ganzen Ord -
nung her Stelzcnläuffer zickommen , ist Hey diesem
Geschlcchke der Schnabel länglichtrund , an der Spi - ^
tze stumpf , und allezeit länger als der Kopf. Die
Nasenlöcher sind länglicht , das Angesicht ist mit
Federn besetzt , die Füße sind vierfingerig , und der
Hintere Finger hat verschiedene Gelenke ,

Es merkt der Ritter nicht unrecht an , haß die
Schnepfen und Srrandlanfer schwer von einan¬
der zu unterscheiden sind , denn sie sind in den Far¬
ben , sowol in Absicht auf das Alter , als Geschlecht
sehr veränderlich , und kommen mit einander ziemlich
überein , doch kann man ein Hülfsmittel zur Unter¬
scheidung von den Füßen nehmen , ob sie roth sind oder
nicht , denn die Füße verändern die Farbe nicht ,
Inzwischen befinden sich in diesem Geschlechts dpeyep *
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ley Abtheilungen , nämlich mit geraden , mit gekrümm »
ten , und mit aufgebogenen Schnabel , wie wir
an den folgenden achtzehn Arten sehen werden .

' . . i . Der brasilianische Schnepf. Lcoiopsx
liamsche OuLrLUna .

6ur - .
rruna . Die Brasilianer , wo dieser Vogel zu Hause

ist , nennen ihn OnarLUnu . Der Schnabel dieses
Vogels ist etwas gebogen , von Farbe gelb , und die
Füße sind braun . Der Kopf ist braun und weiß
gestreift , und die Ruderfedern sind braun mit einem
grünlichten Glanze .

2 . Der Madagascarische Schnepf . 8coIo .2 .
Mada « v3x I^ säLsalcariensis .

gascari «
Ae . Der Schnabel ist gebogen , die Füße sind

' röthlicht , und der Rücken ist mit langlicht vier «
eckigten Flecken besetzt ; der Schwan ; hat braune

XVI . Querbander . Das Vaterland ist Madagaskar ,
sie r . 1ub . XVI . 6§ . r .

z . Der Krummschnabel . Lcolopsx
Krumm « Slouara .

sthnabel .
Vgart -t . Der Schnabel dieses Vogels ist mehr als an

den übrigen gebogen , daher er oder arcuL -
tu gcnennet wird . Französisch Lorl ^ oder Lor -
lieu . Englisch durlew . Iraliänischl ' orciug -
to . Areale oder Lliarlot . Milanesisch <Luro1i ,
welche Namen von ihrem Geschrey hergcnommen
sind , weites wie klingt . In Ost - Fries¬
land heissen sie VVaUop . Bey den Friesen 8ckr ^e,
und bey den Holländern ^ vlp . Er heißt auch

*sVmd - u «id werrervogel .
Es
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Es hält sich diese Art von Schnepfen in Eu¬

ropa sowohl am Strande , als an den Ufern der
inländischen Seen , Flüsse und Gewässer auf. Sie
fliegen allezeit in großen Haufen , fressen auf den
Wiesen und in Morästen die Würmer , legen vier
Eyer und brüthen im April . Ihr Fleisch schmeckt
besser als das Fleisch der Kiebitze . Sie sind so groß
wie ein Kapaun , der Schnabel ist einer von den
längsten nach Verhältniß der Größe des Vogels ,
denn er halt sechs Zoll . Die Farbe ist über und
über schwärzlicht , doch haben die Federn auf dem
Rücken einen flachen Rand , und an der Brust sind
sie wcißlicht , an der Kehle röthlichtweiß . Der Bauch
und Steiß sind weiß , die vördern Schwingfedern
sind schwarz , die folgenden aber weiß gefleckt . Die
Füße sind bläulicht .

4 . Der Regenvogel . 8co ! opax
pkoeopus .

Dieser ist kleiner als der vorige , und hat die
Eigenschaft , daß er , wenn es regnen will , mit einem Ge «
schrey in die Höhe fliegt . Ikalianisch heißt er
ruriFLlo . - Englisch VVKimbrell und Ulastör .
PNilanestjch OiraröeHo . Der griechische Name
kksevpus aber heißt Blaufuß , weil seine Füße
blau sind . Er ist von oben wie ein Leopard braun
gefleckt , über den Kopf gehet ein bunter Strich ,
der Schnabel ist gebogen und schwarz , doch an der
Wurzel des untern Kiefers weiß , und der Steiß
weiß . Das Vaterland ist Europa .

5 . Der gewölkte Schnepf. Scoloxsx
kulcs .

Der Schnabel ist an der Spitze umgebogen ,
schwarz , und an der Wurzel weiß . Der Körper

hat

4 .
Regen «
voyel .
pboev "

PU ! .

4 . Gei
wölkter

kulc » .
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hat weiß und schwarz gewölkte Wellen. Der Schaft
der ersten Schwingfeder ist weiß , wie auch der
Steiß und die untern Seiten der Flügel. Die Füße
sind braun. Er halt sich an den europäischen
Ufern auf.

L6 . Der Waldschnepf. 8coloxsx

pder ker6ix rustica . Er ist der ^ runzosen Le -
calle , der Engellander 8mpe und Woock - Oock ,
und der gewöhnliche Waldschnepfe unserer Gegend .

Der Schnabel ist gerade , an der Wurzel roth ;
- er Körper ist grau und weiß gefleckt ; der Hal¬
lst von unten mit vier rostfarbigen Querlinien be¬
setzt , die Füße sind braun , die Schenkel fedcricht,
her Aopf ist mit einer schwarzen Binde umgeben .

Diese Vögel halten sich allenthalben in Eu¬
ropa auf , und gehören unter die Zugvögel . Im
Frühjahr erscheinen sie in großer Menge in Preu¬
ßen , Brandenburg und rliedersachscn , leben
von den Würmern in buschichtcn Wäldern und mora¬
stigen Gegenden , und ziehen im Sommer nach bei -
fen oder warmen Landern , so daß sie öfters über
das mittelländische Meer bis nach Africa reisen .
Im Herbst besuchen sie die nördlichen Gegenden,
indem sie sich im Oktober in Frankreich , in den
Niederlanden , wie auch in Böhmen und Deutsch¬
land zeigen , und sich sodann nach Engelland bege¬
hen, von da sie paarweise wieder fortziehen , nachdem
sie sich vermuthlich daselbst begattet haben . Zu ver¬
wundern ist es , daß sie allezeit den nämlichen Weg
wieder nehmen , wo sie hergekommen sind , welches
guch geschehet , wenn sie sich nur einmal aus dem

Wald «

fchnepf .
ruliico .
Ir .

lullicola.

Dießer heißt eigentlich 8coIo ^ nx rusticola,

Ge -
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86. Geschlecht. Schnepfen . W
Gebüsche in die Wissen und an das Wasser begeben,
dahero sie van den Jägern , es sei) durch Netze,
Schlingen oder Scheßcn leicht erhaschet werden .
Sie sind etwas kleiner als die Rebhühner , und ge «
hören unter die Leckerbissen für die Liebhaber von
wilden Geflügel , welche sie auf allerhand Arten zu -
berciten . Die Asche von den verbrannten Schnep¬
fen soll eine besondere Kraft wider den Stein haben,
daher sie von manchen als eine Arzeney gebraucht
wird .

7 . Der Heerschnepfe. 5colopax
OslljNLAO .

Diese Art ist klein , nnd übertrift kaum eine
Wachtel . Sie kommt in der Mitte des Sommers
aus Asien nach Europa , zeiget sich gegen denHerbst
in Frankreich , und ziehet nach den Niederlanden und
in die nördlichen Gegenden , wo sie in den dortigen
Sümpfen , in Schilfrohr und Torfmoren von Wür¬
mern und Insectcn lebt. Das Männchen flieget
sehr schnell und dabey so hoch , daß man es wohl
hören , aber nicht mehr sehen kann . Weil dieser
Vogel klein ist , so nennen ihn die Franzosen LkL -
cassme und peMe Lecusse , Herr Alcin giebt
ihm den Namen 8co1opnx , oder auch Lupellu
cwleüis H.Morum , und Lharleron Nolli -
ceps ^ riLotelis . Bey den Deutschen wird er
Heer « oder Herdschnepfe , auch Wasserschnepfe
Grasschneps und Schnepflein . Iraliamsch kix-
LLräella . Pohlnisch Lekus und Luronek .
Schwedisch NE - InsexpL . Türkijch selvL
zenennet .

7 . Heer«
schnepfe

6sM -
naxo .

Ohnerachtet dieser Vogel so klein wie eine
Wachtel ist , so hält doch der Schnabel und Schwanz,

js-
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jeder zwey und einen halben Zoll / und der übrige

Körper nicht mehr als drcy Zoll . Der Schnabel

ist gerade und etwas höckericht / an der Stirn be ,

finden sich vier braune Striche / oben auf dem Kopfe

sind drcy / und auf dem Rücken wieder vier rostfärbi .

ge Striche . Die Kehle ist rostfarbig / aber Brust

und Bauch sind weiß ohne Flecken / der Steiß ist

schwärzlicht mit weißen Querstrichen / die Schwanz ,

federn schwarzlicht und am Ende fahl / mir schwarzen

Querbinden . Der Schnabel ist brau » / die Füße

aber ziehen sich ins grünlichte .

8 .

Waffer -
hüdn .
chen.

6 -M -

null » .

8 . Das Wasserhühnchen . Zcolopax
Oullmuiu .

Dieser schöne Vogel ist einer von den kleinsten

Schnepfen . Der Schnabel ist braun , gerade und

etwas höckericht / der Kopf hat vom Schnabel bis

im Nacken gelbe und schwarze Striche . Die Ba «

cken sind schwärzlicht . Der Körper ist aus Muschel¬

farbe , schwarz , violet und grün glänzendbunt /

die Brust ist gefleckt / der Steiß violet - und weiß ,

bunt / die Füße sind grünlicht . Er hält sich in den

europäischen Sümpfen auf .

y .Rocher
Pfuhl ,
schnepf.
keckor .

9 . Der rothe Pfuhlschnepf. 8co ! opax
keäou .

Die Pfuhlschnepfen werden mehrmalen k ' eöor

( tcher vielleicht b ' oeäu ) genannt / weil sie sich in

unreinen Gewässern herumwälzen . Die Holländer

nennen sie l ^ erk . Edwards nennet diesen Vo .

gel den grossen kruncolin von America . Wir

aber behalten die Briffonifche Benennung .

Er ist größer als die gemeinen Pfuhlschnepfen .

Der Körper ist etwa zehn Zoll lang / der Kopf und

Schna »
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dich, Schnabel aber vier Zoll , der Schwanz zwey und
Atz einen halben . Die Farbe ist von oben rosifarbi , ,

Ai «, braun , unten weiß , die Backen und Kehle sind weiß ,
auch befindet sich über den Augen ein wc -' ßer Strich .
Der untere Theil des Halses nebst der Brust sind

U rostfärbig , mit dem Unterschiede, daß der Hals lang -
tzW lichte schwarze , die Brust aber braune Querfieckcn

' hat . Die Schwanzfedern sind rostfarbig mit schwär ,
zen Querbanden , die ersten Schwingfcdern sind braun ,

Ü M die Füße schwärzlicht . Das Vaterland ist Nord ,
0 america .

0jU IO . Der Rkgenschnepf. äcoloxax
Olvms .

Die griechische Benennung 6Im6s , die schon
. M dom Arisioceles gebraucht wurde , ist in Schweden
. , . und Holland durch 61m gleichsam bcybehalten wor »

^ ^ den ; doch haben die Alten diesen Vogel auch l? Iu -
vialis muzor , oder Regenschnrpf genennet.

^ „ Die Engellander geben ihm den Namen teurer
^ mit grünen Füssen . Die Deutschen nennen ihn

^ ch Mecrhuhn Die Neapolitaner cheverü -
W " N 2 . BieOolsgncser kluiero . Die Venertatier

l ' otano , und die Milaneser Oiraräsl .

io .

Reger »
sthnepf.
Llottie -

, Er ist kleiner als der vorige , denn der Körper
halt kaum acht ; der Schnabel nur drey , und der
Schwan ; zwey und zweydrittel Zoll . Die Farbe
»st von oben dunkelbraun , mit einem weißlichten Ran ,
de der Federn . Der Schnabel ist gerade und braun ,
bsr untere Kiefer aber an der Wurzel roch . Die
Kehle ist rostfärbig , der Hals weiß mit braunen
langlichten Flecken . Brust und Unterleib sind weiß, der
Stnß braun , mit einem weißen Rande der Feder »»,

Schwanzfedern sind weiß mit schwarzen Qucrsiri ,
chen , die Fuße sind grünlicht schwarz und sehr lang .

Dar
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Das Vaterland ist Europa , wo er sich an den

Ufern der Moräste und stehenden Wassern aufhält .

Das Fleisch ist sehr schmackhaft .

„ II . Der Rothfuß . Zcolopax Ca-
Roth - 1iäri8 .
fuß . Ls -
jirtris . Dieser Vogel wurde vom Geßner Lr ^ tdro -

pu8 genennet , daher wir die Benennung Roch «

fuß nehmen . Oelloniuo aber nennet ihn Lalidris ,

vielleicht darum , weil er sehr hitzig oder geschwind

aus den Füssen ist . Der Schnabel ist gerade und

roth , die Füße sind scharlachroth . Die Schwing »

federn der zweyten Ordnung sind weiß , der Steiß

ist bunt . Das Vaterland ist Europa , und die

Lebensart kommt mit allen vorigen überein .

12 . Der Strandschnepf. Scolopsx
Snand . I0MNU8 .
schnepf.

lot » . Unter dem Namen kommen bey den

nus . alten und neuern Schriftstellern eine Menge Schnep «

fcnartcn vor , doch giebt der Ritter selbige nur die¬

ser gemeinen Art . Er ist Bellons Crex . Albins

Corlieu , und die Franzosen nennen ihn seiner ho¬

hen Beine halben Chevalier oder Reurer , wie¬

wohl alle diese Namen mehrcrn Arten zugecignet
werden .

Er ist an den Seestranden von Europa al¬

lenthalben sehr gemein . Der Körper ist kleiner als

ein Kiebitz , obenher mit braunen Federn bedeckt , die

« inen weißen Rand haben , über den Augen weiß ;

Der untere Hals und die Brust sind weiß , mitbrau¬

nen Strichen . Der Steiß ist weiß . Die ersten

Schwingfedern haben weiße Schafte . Der Schnabel
ist ziemlich gerade und braun , dergleichen auch die Füße.

, z Der
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iz . Der gemeine Pfuhlschnepf. Lcoiopax

UwolÄ . GLi .

Die EngeUänder nennen ihn die PfAl -
Franzosen Ilur§L ; welche ihn auch unter die ( Le - schnepf .
VLÜM ordnen . D - r Schnabel ist etwas zurnckge , l^ imol »

bogen , an der Wurzel rokh , und mit röthlicht west
scn Federn besetzt , der Rücken und die Füße sind
braun ; die Backen koth . Die ersten vier Schwing -
fcdekn haben einen weißen Schaft , die folgenden
neun sind am Schaft nur von der Wurzel an bis zur
Hälfte weiß ; und die Ruderfcdern sind nur an der
Wurzel weiß .

Ziehen wir den Drisson zu rathe , so lautet
die Beschreibung so : der Schnabel ist drcy und
einen halben , der Körper neun , der Schwanz zwcy
Zoll und fünf Linien lang . Von oben ist der Vogel
braungrau , unten weiß , an der Kehle rostfarbig .
Die Brust ist weiß , mit braunen Querstrichen , der
Steiß braun , der Schwanz weiß mit schwarzen Pun¬
kten , der Schnabel gclblicht roth , am Ende schwarz ,
die Füße schwarz . Das Vaterland ist Europa .

welche Beschreibung ist nun recht ? Ver »
muthlich beyde ! je nachdem ein ander Exemplar , oder
eine andere Illumination zum Grunde geleget wor¬
den , und wir werden je länger je mehr in der Mey -
nung bestärkt , daß dir Farben und die Zeichnungen
wohl dienen können , die Incliviclun einer Art zu
characterisiren , keincsweges aber , um daraus ei¬
gentlich sogenannte Arren zu bestimmen , die sich
eben also , und mit nämlicher Farbe und Zeich¬
nung standhaft fortpflanzen sollten ; eben so wenig ,
als dieses bey vierfüßigen Thieren statt hat .

Linne II . Thtzil . Cc r z . Der
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eapschcr .
Lspen »
kr .

14 . Der rapsche Schnepf. Lcoloxsx

Der Rücken ist aschgrau , mit schwarzen Wellen
besetzt . Ein weißlicht rother Strich gehet vom Schna¬
bel bis zum Hintcrkopfe , die Augcnringe sind weiß ,
und gehen hinken in eine Binde aus , der Hals ist
vorne roth . An der Brust befindet sich eine schwar¬
ze Binde , von welcher iviederum auf beyden Seiten
eine weiße Binde über den Rücken bis zum Steiß
hinläuft ; der Bauch ist weiß , und die Füße find
schwarz . Das Vaterland ist das Vorgebürge
der guten HofnuNg .

kaplan «

bischer .

nica .
-rab .
XVI .
Kx . 2 .

r ? . Der lappländische Schnepf. 8coloM

Der Schnabel ist ein wenig zurückgebogen , der
Körper schwärzlich ! , mit rostfarbigen Flecken , unrcn
rostfarbig ohne Flecken ; der Steiß weißlicht rost -
farbig , mit länglicht schwarzen Flecken . Vom
Schnabel gehet über die Augen , und so wieder an
dem Halse herunter ein rostfarbiger Strich , die Ru «
derfcdern find braun und weiß bandirr ; der Schna¬
bel ist röthlicht , an der Spitze schwärzlich ! , und die
Füße sind schwarzbraun . Das Vaterland ist Lap -
land , wie auch Nordamerica / und der europäi¬
sche Strand . Hd . XVI . HZ . r .

16 . Der Geißkopf. 8co1opax ^ ezocepkakl .
Das griechische rV§o - Xepkalos , oder Geiß«

kexoce - köpf , wird von den Engelländern durch 6oat -
xkals . Heue! übersetzt , und dieser Vogel also bey ihnen ge ,

nennet , wiewohl sie ihn auch Hr - ^Vkeip , oder
Varv ^ ip heißen . Die Franzosen nennen ihn
LurZe . Der Schnabel ist gerade , Kopf , Hals

unv
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und Rücken roch , unken schmutzig weiß , mit braunen
Querbandcn . Die ersten Schwingfedern haben weiße
Schafte , die Ruderfedern sind schwarz , mit w ' ißen
Strichen ; der Steiß schwatz j mit weißen Flecken ;
der Schnabel ist an der Wurzel roch ; über den Au »
gen erhebt sich ein wcißlicht rother Strich . Die
Füße sind grüniicht . Das Vaterland ist der südliche
Theil von Europa ,

17. Der kanadische Schnepf. Lcolopax
Lids .

In Canada findet sich ein weißer Schnepf,
dessen Schnabel etwas aufgebogen und pomeranzcn »
färbig , an der Spitze aber schwarz ist . Die Schwing »
und Rudcrfedcrn sind gelblicht , die untern Deckfe¬
dern der Flügel hellbraun , und die Füsse dunkelbraun .

18 . Der hudsonische Schnepf , 8coIopax

Canadi »
scher .
LIba ,

canchäu . l8 .
Hudson -

rcki -
Fast von eben der Beschaffenheit ist noch eine

Art aus dem hudssnischen Meerbusen , die aber
auch sonst in Lanada angetroffen wird Der
Schnabel ist gerade und nebst den Füssen pomeran-
zenfärbig , der Körper weißlicht , und die Schwangfedern link - ' '
federn sind ivciß und grau bandirek.

Ce s 87. Ge-
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